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2. Unterrichtsentwurf im Fach Sprache
Thema:
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Klasse: 3

1 thema

Thema der geplanten Unterrichtsstunde

Kreative Auseinandersetzung mit Gedichten von Wind und Wetter

Thema der Reihe: 

Geschichten und Gedichte von Wind und Wetter
Aufbau der Unterrichtsreihe:

	Nr.
	Thema
	Inhalt

	1. 
	Wir suchen Wind- und Wettergeschichten
	· In Lesebüchern u.a. Geschichten und Gedichte von Wind und Wetter suchen und im Sitzkreis vortragen

	2. 
	Der Wind – zu Bildergeschichten schreiben
	· Zu Loriots Windgeschichte erzählen und  schreiben

	3. 
	Kreative Auseinandersetzung mit Gedichten von Wind und Wetter
	· s. Entwurf

	4. 
	Regenschirme – Operativer Umgang mit Gedichten
	· Zu dem Gedicht „Regenschirme“ von Vera Ferra-Mikura  Reime suchen, Textalternativen wählen und Textabschnitte ordnen.

	5. 
	Gewitter – schreiben über die eigenen Gefühle
	· S. lesen Geschichte „David sieht gern Blitze“

· S. sprechen und schreiben über ihre Erfahrungen mit Blitzen und thematisieren das Gefühl Angst

	Bei Gelegenheit
	Regenspaziergang
	· S. erleben Regenwetter ganz bewußt mit seinen Erscheinungsformen    


2 Lernchancen

Die Schüler können sich auf unterschiedliche Weise auf den kreativen Umgang mit Gedichten einlassen und dadurch ein hohes Maß an Freude an der Auseinandersetzung mit Gedichten entwickeln.

2.1 Sachkompetenz

Die Kinder können innerhalb der am integrativen Sprachunterricht orientierten Wahlmöglichkeiten

· ihren mündlichen Sprachgebrauch weiterentwickeln, indem sie 

· in einer Gruppe gemeinsam handeln und sich sachbezogen über geeignete Gedichte und Umsetzungsmöglichkeiten verständigen

· evtl. szenisch spielen

· ihre Gedichte im Sitzkreis vortragen

· den Umgang mit Texten üben, indem sie

· sich auf fremde Texte einlassen

· Texte nach verschiedenen Gesichtspunkten werten (Welcher Text ist für welche Umsetzungsform geeignet?)

· Texte umgestalten bzw. in Szene setzen

· den schriftlichen Sprachgebrauch üben, indem sie

· evtl. eigene Gedichte schreiben 

· erkennen, daß es viele Gedichte von unterschiedlichen Autoren zum Thema „Wind und Wetter“ gibt.

· erkennen, daß es verschiedene kreative Möglichkeiten gibt, mit Gedichten umzugehen

2.2 Selbstkompetenz

Die Schüler können 

· lernen sich bei den Gruppenentscheidungen frei äußern, Entscheidungen treffen und faire Kompromisse akzeptieren

· Freude und Interesse an Gedichten entwickeln

· die eigenen kreativen Fähigkeiten entdecken und dadurch in ihrer Persönlichkeit gestärkt werden.

2.3 Sozialkompetenz

Die Kinder können lernen

· miteinander zu arbeiten und dabei Gruppenregeln zu akzeptieren 

· die eigenen Interessen hinter dem Interesse der Gruppe zurückzustellen

· auf ein gemeinsames Ziel hinzuarbeiten. 

3 Lernvoraussetzungen

3.1 Allgemeine Lernvoraussetzungen

· Der überwiegende Teil der Klasse ist am Beginn der 3. Klasse in der Lage, bekannte Texte flüssig zu lesen und auch unbekannte zu erlesen. Einige Schüler haben noch Probleme bei der Sinnerfassung. Geeignet für diese Kinder sind vor allem Aufgabenstellungen ohne Zeitvorgaben, wie sie in der heutigen Stunde gegeben sind. Außerdem können diese Kinder gerade in der Gruppenarbeit Hilfen durch ihre Mitschüler erfahren.

· Die Schüler sind es gewohnt, in Gruppen zu arbeiten. 

3.2 Fachspezifische Lernvoraussetzungen

· Die Schüler haben bisher wenig mit Gedichten gearbeitet. Der Umgang mit Gedichten beschränkte sich bisher auf das Lesen und betonte Vortragen, sowie ansatzweise auf das Analysieren von Gedichten (z.B. Reime untersuchen).

· Die Methode, Gedichte kreativ umzusetzen ist für die Schüler also relativ neu und eigentlich unbekannt.

· Die Schüler haben aber sehr viel Spaß am Umgang mit Gedichten und begegnen diesen ohne Vorurteile.

· Der Umgang mit Musikinstrumenten und das Vertonen von Texten ist den Kindern vom Musikunterricht her bekannt. 

4 Didaktisch – Methodische Begründung

4.1 Zur Begründung des themas 

· Die heutige Stunde ist als integrativer Sprachunterricht zu bezeichnen, da sowohl 

· der mündliche Sprachgebrauch

· der Umgang mit Texten

· der schriftliche Sprachgebrauch 

in das Thema integriert sind. (s. Lernchancen) Eine Übereinstimmung mit den Zielen des Lehrplans ist damit gegeben.

· Das Thema „Wind und Wetter“ paßt hervorragend in die Jahreszeit und ist nach dem diesjährigen verregneten Sommer für alle Schüler ein Thema, welches mit ihrem täglichen Leben zu tun hat und von da her ihr Interesse erweckt.

· Das Thema eignet sich gut für eine fächerübergreifende Gestaltung. Eine Einbeziehung des Sachkunde-   und Kunstunterrichts ist ratsam und geplant.

· Eine spezielle Differenzierung nicht notwendig, da 

· sich die Schüler in der Gruppe gegenseitig Hilfen geben können

· die Aufgabenstellung durch ihre Offenheit in sich schon differenziert ist.

4.2 Zur Begründung der Methode 

· Obwohl für die Schüler ein kreativer Umgang mit Gedichten nahezu unbekannt ist und von daher einige Schwierigkeiten zu erwarten sind, erscheint eine umfassendere Einführung (evtl. mit Beispielen) nicht sinnvoll, um die Kreativität der Schüler nicht zu hemmen 

· Es erschien sinnvoll, die Umsetzungsphase als Gruppenarbeit durchzuführen, da diese im Vergleich zur Gruppen- oder Partnerarbeit ein höheres Maß an Kreativität und Ideen bietet. Außerdem sind Gestaltungsformen wir „Verklanglichen“ und „Theater spielen“ nur in einer Gruppe möglich.

· „Beim produktiv handelnden Umgang mit Literatur findet ganzheitliches Lernen mit Kopf, Herz und Hand statt. Gerade lyrische Texte eignen sich für diesen ganzheitlichen Zugriff, weil sie von den Elementen Rhythmus, Klang und Bild leben und meist eine emotionale Lesehaltung intendieren. Durch den individuellen und bedeutungsvollen ganzheitlichen Zugriff lernen die Schüler die Gedichte intensiver kennen und behalten sie besser.“

· Durch die Freiheit bei der Wahl der Gedichte und der Umsetzungsformen soll bei den Schülern Freude und Spaß an der Arbeit, aber auch Ehrgeiz erweckt werden, die gestellte Aufgabe möglichst kreativ umzusetzen.

· Durch die kreative Umsetzung steht bei der Heranführung an Gedichte nicht das Lesen im Vordergrund, was bei vielen Schülern zu einem unbefangeneren Umgang mit den Gedichten führt.

4.3 Antizipation möglicher Schwierigkeiten

· Aufgrund der Tatsache, daß die Methode, Gedichte kreativ umzusetzen, für die Schüler relativ unbekannt ist, kann es evtl. zu einigen Unsicherheiten zu Beginn der Umsetzungsphase kommen. Hier kann der Lehrer durch gezielte Hilfen unterstützen.

· Aufgrund der freien Wahl der Umsetzungsformen kann es zu einem Engpaß bei den Musikinstrumenten und dadurch auch zu einem erhöhten Lärmpegel kommen. Hier muß der Lehrer steuernd eingreifen und evtl. zur Verwirklichung  anderer Umsetzungsformen anregen.
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6 Stundenentwurf
	U-Phase
	Lehr – und Lernaktivität
	Medien /

Sozialform

	Einstieg
	· L. knüpft an die Gedichte an, die von den S. in der 1. Stunde gefunden wurden.

· L. Informiert S. über den Stundenablauf

· L. macht anhand von Piktogrammen deutlich, welche Möglichkeit der kreativen Umsetzung von Gedichten es gibt.

· L. erteilt einen Arbeitsauftrag 
	· Sitzkreis

· Piktogramme (Spielen, Malen, Vertonen, ?, Dichten, Bildgeschichte)

	Umsetzungs-phase
	· S. lesen Gedichte und überlegen geeignete Umsetzungsformen

· S. wählen ein Gedicht und eine ihnen passend erscheinende Umsetzungsform aus.

· S. arbeiten mit dem Gedicht 
	· Gruppenarbeit (Gruppen wurden in der 1. Stunde festgelegt)

· 4 Gedichte

· Instrumente, Stifte, Farben

	Erste Präsentations-phase
	· (Einige) Gruppen führen ihre (Teil-) Ergebnisse vor.
	· Sitzkreis
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